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deutsche

und chikanirt, und schon seit einer Reihe
von Jahren haben sie sich gegen harten
Ansturm zu vertheidigen. Wohl können
die Vertreter des Volkes in wichtigen
Dingen mitsprechen, aber die Wahlen
werden durch Druck und Zwang und
durch allerlei Kunststücke verfälscht; der
wirkliche Wille des Volkes kann gar
nicht zum Ausdruck gelangen. Und es ist
damit leider in letzter Zeit nicht besser,
sondern schlechter geworden. Immer
mehr gestalten sich manche angebliche
Volksvertretungen zu Mameluken -

B müm i

vorwärts, und dle scyneUe Strömung
trieb sie rasch mit sich fort. Dann gab
die auf dem Brett ruhende Gestalt Zei-che- n

des vollständig n?iedergekehrten Be-wußtse- ins

und fragte: Um dcS Him-mc- ls

willen,' wo bin ich?"
Ein Unglück ist uns zugestoßen, wir

sind vom Schiff geschleudert worden und
schwimmen jetzt auf dem Mississippi.
Doch fassen Sie Muth und halten Sie
sich an der Planke fest, wir werden bald
an das Ufer treiben, oder man wird uns
aussinden und uns retten."

Um Gottes willen, retten Sie mich !

And Points
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emmal so vlel aus dem Wasserwege
; dazu blieben ihm nur noch

der ganze nächste Tag und ein Bruchstück
vom zweiten Oktober. Die Aussichten
waren schlecht, allein es gelang .ihm,
nachdem er mehrere Stunden am Hafen-däm- m

auf eine Gelegenheit fortzukom-me- n

gespäht hatte, Arbeit auf einem
Flachboot zu erhalten, welches nach Baton
Rouge fuhr, der früheren Hauptstadt des
Staates Louisiana.

Es war schon spät am 1. Oktober ge-word-
en,

als er dort landete, und morgen
srüh sollte er in New-Orlea- ns sein!
Verzweifelte- - Aussichten! Allein das
Glück verließ ihn nicht, am Ufer lag ein

Frachtdampfer zur Abfahrt bereit, in der
Dunkelheit des Abends schlich er sich

zwischen die Vaumwollballen, und da
? m i sA rr ' c t. l

Grand Rapids, Fast SglnTTt fff T D A I TP ri!nt Hliftr Fall,
Kalsmazoo, Baj Cltj. 1 IS . Jackson, Toronto,

AND ALL POINTS IS MICHIGAN AND CANADA.
Sandnskjr, Adrian, ..TOLEDO,ALL

Freraoat, Eljrl
AND POINTS IN

Terre Haute, Mattoon,
. INDIANAPOLIS,St. Lonit, Greencastle,
AND ALL POINTS

MUirankee, Mlnneapolls, Ä Ifl Ä f HadUoa, La Croaat,
St. Paul, Socklalaad, VilID VhlVlVi Dabaq.e, Sar

AND ALL POINTS IN THE NORTHWEST.
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Detroit to Cincinnati Parlor Car on Day Trains; SUrper oa Nirtt Traia.
Toledo to Cincinnati -
Indianapolis to t inrinnäti ; u .
brand Uapids and Fort Wajne to Cincinnati
Keokuk, Iowa, and Springäcld, HU., to Unclnuatl Reclinlnf Chair Pf.

SOLID TRUINS BETWEEN CHICAGO UNB CINCINNATI.
Ask Ticket Agents lor Tickets via C. H. & D R. B.

For füll Information, tinie cards, solders, etc., address following agents:
D.B.TKACT, F. P. JEFFRIES, W. H. WHITTLESIT,

Nor. Pss. Agt , Dctreit, Mlca. Dist, Pass. Agt., Toledo, 0. Cent'l Pasa. Aft Bartan 0.
IT. II. nSHEit, K. W. McGClBE, J, F. MfClBTHI,Ger. I Agt , Indianapolis, Ind. Ticket Agt., Rlckaoad, Ind. Sou. Pas. Agt., ClacUnatl, 0.

Cr General fassender Affeut, So. 200 W. Fonrtk St., Cinclniitl, 0.
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NORTHERN OHIO.

Feorla, Mprlmt14.
Qulacr, KtoTVfc

IN THE WEST.

CIIAS. H. ROCKWELL,
Gen'l Pa r and Ticket A(eat.

Indianapolis
WÄTEB COMPANY

23 Oüd Vennsvlvaniastr.
liefert ausgezeichnetes Wasser zum Trin
ken, Kochen, Waschen, Baden, für hydrau
lische Elevators, Maschinen und Motore,
sowie zum Feuerschutz. Kosten außervr
deutlich mäßig.

Thomas A.. Morris,
Vrästdent.
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Cirkularen,
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Onitwngen,
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Mreßkarten.

Amerikanisches Leie?kbild von Max Lortz'mg.

(3ortfifeuna;);::r
So, zetzt weißt Du etlväswaö Dtcy

nichts angeht, und ich hofse,''Dü bist be-friedi-
gt.

Uebrigens war jenes Zufam-mentreffe- n

in Jersey Citn.ein.Aufall; ich

hatte mich an die Fersen der Beiden ge-heft-
et,

um womöglich auszukundschaften,
wohin sie geben wollten. - Und nun erin-ner- e

Dick Deines Bersvreckens. Ben.
und brich es nicht, denn ich habe Dich

gern, Bennn, ich ich liebe Dich und
. "j.l. 'l.t. 'l n' C fC. u k,".tinoaiic nill)l rnii --im scHUWC"

Tom mit der artlickkcir und Verschämt- - '

heit eines Mädchens hinzu, eilte in die
Küche Zurück und machte-sich- , wieder an .

die Arbeit.
Obgleich Ven das seinen jungen

Freund umgebende Geheimniß nicht aus
dem Sinn wollte, so vergaß er doch nicht
dessen Nath, wandte sich an den Ober-koc- h

und wurde von diesem aller Form
Nechteits mit age und Bell beleynt.

Es ging ihm wirklich über Erwarten !

qut. zx mußte zur rechten Zeit incew- -

Orleans ankommen und unterwegs durfte
er das Fett aus den Kochtopsen der Är-gent- a"

abschöpfen, während seine Be-schaftigu- ng

nur dazu diente, seinen Appe-ti- t

zu erregen. Nach New-Orlea- ns und
den 20,000 Dollars brauchte er nur die

Hand ausstrecken.
Mehrere Tage waren verflossen und

schon lag Memphis hinter den Reifenden.
(5s war eine wundervolle, ' sternhelle
Nacht, und die weiche, balsamische uft
des Südens umsing bezaubernd die Sinne
unserer beiden Abenteurer, die sich der

Länge nach auf den Guards der Portseite
ausgestreckt hatten. Ben lag mit den

Ellenbogen auf einen Haufen von Tauen
gestützt, Tom schmiegte sich dicht an ihn
und summte ein Liedchn.

Bon dem Dk über ihnen her erklang
Stimmengemurmel und fröhliches La-che- n,

denn auch die Kajütenpassagiere er-freut- en

sich des köstlichen Abends. Plötz-lic- h

stimmte ein voller Sopran ein lieb-lich- es

Volkslied an und die herrlichen
Töne flössen über das Wasser nach dem
dunklen Waldsaume hin, der den Hori-zo- nt

begrenzte.
Ven war entzückt; bei dem ersten Ton

hatte er die Sängerin erkannt, schweigend
lauschte er eine oder zwei Strophen und
siel dann selbstvergessen in den Refrain
ein.

Das Lied kam nicht zu Ende. Ein
furchtbarer Stoß, ein Stöhnen, ein Kra- -

chen das Boot zitterte vom Steven
bis zum Stern und schwankte wie ein

Trunkener, Balken brachen und splitter-te- n,

und Ben fühlte sich mit unwidersteh-liche- r

Gewalt weit hinaus in den Strom
geschleudert. Selbst bei seinem unfrei- -

willigen Fluge durch die Lust hörte er die

Alarmrufe und das Angstgeschrei, wel-che- s

die Stille der Nacht zerriß. Dann
aber schloß sich, über ihm der gewaltige
Fluß und als er wieder an die Ober-fläch- e

kam, stieß er mit dem Kopse an
eine Planke. Nasch ergriff er sie und
entdeckte zu seiner Freude, daß sie groß
genug war, um sein volles Gewicht tra- -

gen können.

Die Argenta" hatte eine Landspitze
am linken llfer umfahren und war eben
im Begriff, nach der entgegengesetzten
Biegung zu dampfen, alL sie von einem

mächtigen Baumstamm so in die Back-bordsei- te

getroffen ward, daß unsere bei-de- n

Freunde und die auf dem über ihnen
besindlichen Decktheil sitzenden Kajüten-Passagier- e

in den Strom hinabgeschleu-der- t
wurden. Das Boot selbst litt dabei

keinen sonderlichen Schaden, und die
mit der eS fuhr, trug es

weit hinaus in den Mississippi, ehe die

Maschine rückwärts gerichtet und der
Laus des Schiffes aufgehalten werden
konnte. Als dies endlich gelang, waren
die Opfer der Katastrophe durch die

schärfe Strömung schon aus der Hör-un- d

Sehweite fortgerissen worden.
Plötzlich fühlte Ben, wie irgend Etwas

gegen die Planke, auf welcher er schwamm,
anstieß, und als er mit der Hand hinab- -

reichte, erfaßte er lange Wellen dichten
Frauenhaars. Mlt großer Anstrengung
zog er die Ertrinkende zu sich empor und
bemühte sich, die halbbemußtlose Gestalt
auf die Planke zu ziehen, doch sank diese
unter dem so vermehrten Gewicht. Er
schlang einen Arm um das Brett, ließ
sich in das Wasser hinabgleiten und hob
mit vieler Muhe die Gerettete hlnauf.
Die Planke trug nicht nur diese Bürde,
sondern Ben durfte sich auch an lhr fest

yalten und Nch, wenn auch nur zum
Theil, auf sie stützen. Er war ein vor- -

trefflicher Schwimmer und brauchte noch
nicht zu verzagen.

Wo aber war die Argenta", ihre ein- -
rv rr

zia.e yosinung 5 anz in oer verne
bllnktcn ihre Lichter, und in der Nähe
des (chlncs bewegte sich ein anderes
Licht hin und her. Es mußte das die
Jolle des Dampfers sein, die nach den
über Bord Geworfenen suchte.

Ob man sie wohl finden würde? Und
konnte man sie sinken? In jedem Au- -

genbllcke wurde die Entfernung zwischen
ihnen und dem Dampfer größer. Er
schrie aus voller Lunae, schrie immer und
immer wieder um Hllse, aber ach ! Daü
Rauschen des Stromes verschlang sein
Rufen, und die Planke mit ihrer kost- -

baren Last tncb welter und welter.
Die Araenta" dampfte den Missis- -

sippi auf und ab, von einem Ufer zum
andern, nach allen Richtungen forschend.
Es gelang ihr auch, einige der Opfer
aufzufinden und zu retten, aber nicht
alle, und endlich sah sich der Kapitän ge-nöthi-

gt,

das Nachsuchen aufzugeben und
die Fahrt fortzusetzen.

Ben sah die Lichter der Araenta- -

immer schwächer werden, und als sie
sämmtlich
L . .

erloschen
.

waren,
f

entsank
r,

ihm
f

fast der Mutn, eine klugen slrengten
sich an, die Dunkelheit zu durchdringen ;
vielleicht tauchte irgendwo .in der Nähe
das Hier aus. aber Alles um ibn ber war
sinster und schwarz, und daS Sternge- -

funket leistete ihm keinen Beistand.
Die lunqe Dame hatte er aus dem

Brett so placirt, daß sie ziemlich sicher
auf demselben lag. um sie aber vor jeder
Gefahr des Herunterfallens zu bewahren,
befestigte er sie mit einer Schärpe, welche
ste über der Schulter trug, an der
Planke.

Eine halbe Stunde ging diese seltsame
Reise unter beiderseitigem Schweigen

uch - Handlung !

Vto. 7 Süd Vlabamastr.

Bücher aller Sprachen.
Neue und gebrauchte Bücher.

Niederlage sozialistischer Werke und Flug
schritten.

WABA8B EOÜTE!
Falls Sie die Stadt nach irzend einer iftii.

tsug hw ,u dnlassea beabsichtigen, gehen Sie
zur Vibash ZiZet-Ofsie- e,

Vo. 56 Mt? Mssyißts Straße,
Indianapolis,

und erfrage die Fahrpreise und näheren Mit
theilnug. Besondere ÄnsnrerZfaiakeU wirk

Land-Kauser- n

und

(5m lvanten
zugewandt.
Rundfahrt-Ticket- ö nach allen Plätzen im

Wchen und Nordweften !

Die direkteste Liui- -
ach

FORT WAYNE,
TOLEDO,

DETROll
und allen SMchen StäSten

VtrchlÄaz2s,
VklaSlaftagzgu?.

znverlSsfin Anschluß und vollständige Sicher.
hei! uachea die

eroße Wadsjh Bah
die

beliebteste Pasiagi'er-Bah- n in Amerika !

XT. X. Wado,
Diftcitt.Pa?agitr und Land-Age- n

Jndiapli .

2 o . S m i t h, Seaeral Zicket-Ranag- er.

r. h a n d l e r. ea..Vass.. und Ticket.Agt.
tzt. Lsuit. Wo.

Wödlich.
IM I ij iik HI 1
U Xi& r Bi$3 ch

LoohYÜle, Nasliviilo, Memphis, Chat

tanocga, Atlanta, Sav&nnah, Jack-icnvill- e,

Mobilo and Now
Orleaua.

ei ist d5r?HeUHaZt fttt fcotef nach s

nd, ine tteZit Sie-ci-e ja ehm.
yalaä, Schlaf und P2r!orWag,n zisch

Hwigo und LouUdMe und St Laui an)

LouiZdill, ohn. Sagdechstl.
Corafsrt, One?!gk?tt und Tichnh,i bie-

dre JStf dli aUe idn?s?g,
5ö. M. & D. M.

12. ZA. Doxrlnjj,
sf.ftsat iniiai cfl8glttÄatai,

Bstb9Ct aMngtsn unb JSi-- I ?tr, 59!
Jak. RcSrea. Sen'l anazer, Pittiburg. P.
Jhn F. Miller, Skk'l Supt olumbizl, 0.
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N
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Die kürzeste und direkteste Linie tot

XWDIANAPOL.18
na

FranZsort, Delpbi, Monticells, Michigs
Elch, Ch,cago,

ud allen Orten nördlichen Indiana, Mich!,
gau. vördli-de- n Allinoiß, Wiseousiu, 3wa,
Krauesotü, eörat'a, Kansa. Ittto Mezieo
Dakota, Z!edada, Ealirado, Salisornieu un

Ongou.

Q direkte Zü;e täglich 2
tzou JudianapsliS uach Mago; ebeuso uach

Michigcm City. Slegantt Pnllmann Schlaf
vaggont auf deu Nachtzög.i'. epäckmarkn,
bis an't Ne'.seziel ertheilt.

Xtta ah hat fxlltxt ,m!!chkUn d

t2ts,n al voiz. dcUii nnb Sutvirung
14t t sttr,ffn. tahl.slt. , tr Platfsr ,nv StoStt, Luftiremf und a.nd,rne

rtchtugn, un2benfich orthl', für Smtgran.
ts, Land undourtftn.iutt nav t?zd t

Ort. dr von and?n Sabn d?üh w,rd.
an nörd!. tstttch r ftN ,K

KusSt. kauf man ntt da

lii a UB)r $rnf u. f. . gfh.
fiig !W5ttst wd an stch a

j. X. Btilcl wia,
Diftrtlt Paffagi,? Ijint

flo. 2 S2d Jltnvt NaZ, Jndiana?, , It
Vod 0. Sefo. D. . Vld..

ttl.BfU,r, ,n,l Paffae? ?

Die große
Pan Handle Route

O&loac0 Xotxl
Pittstourcr Bahn.

Pitteljnrgr, Cincinnati &
0t. Louis Bahn,

ist ttt fchnllft und beste Linie nach

Qy, West, Nord und Oüd.

AuSgezeichnetkr Dienst!
Prompie Verbindung !

Pullrnann CarS zwischen allen größeren
Städten.

rittsdur, Ilarrisdur?. Laitimors,
Washington, Philadelphia, New
York, Columbus, Cincinnati,

Indianapolis, St. Louis, Chi-

cago and Louisville.
tste Vortheil der Pan Handle ahn werden von

ine, anderin Bahu rreicht. Raten niedrig, ae
oderne v'bfferungn, rasch eförderung u.s.m.

Nähereibet
H. R. Derlng,

ff't. en'l Vass. gen, Indianaxoli, Ind.

JMera. Sen'l anazer, P W Dar, Pa.
Zs. Vllr. e'l Suxt. olnmbu, O.

.K. F , , b Sen'l. Paff. Zt. PittSburg, Pa.

Bei Hose tritt der alte Feudal-- , Mili- - ,

tär- - und Polizeistaat noch am schärfsten j

zu Tage, ja da herrscht er bisher noch !

c rw t t m J
ganz, nur oie uolenzen oer Parlaments-Präsidie- n

sind eigentlich daran geklebt.
Die Parlamentarier, welche sonst durch
Einladungen zu Hosfestlichkeiten ausge-zeichn- et

werden, sind dort zu einer demü-thigend- en

Rolle verurtheilt, wenn sie
nicht sonst eine hoffähige Eharge zu ver-tret- en

haben. Sie werden gegen den
jüngsten Lieutenant zurückgesetzt. Das
ist nun nachgerade kein großes Unglück;
sie brauchen ja nicht hinzugehen. Aber
die unwürdige Behandlung, die ihnen
aus Anlaß der Trauerseierlichkeiten für
Kaiser Wilhelm zu Theil geworden ist,
überschreitet doch alles Maß.

Die höchsten Herrschaften sind, kaum
im Stande, daran wenigstens im Augen-blic- k

etwas zu ändern. Die Reste des
alten Feudal-- , Polizei- - und Militär-staate- s

wirken durch ihr Schwergewicht
und durch die Tradition von selbst, und
es wäre eine stark durchgreifende Hand
erforderlich, um eine Aenderung herbei-zuführe- n.

Die Wünsche, Befehle und
Zrlasse der höchsten Herrschaften können

dagegen bis jetzt nicht aufkommen. Die
Parlamentspräsidien bitten den Kaiser,
daß die Parlamente sich in würdiger
Weise an dem Trauerzuge betheiligen
dürfen. Kaiser Friedrich hätte gewiß
diesen Wunsch ersullt, aber er vermag
es nicht einmal, dem Reichstag zu einer
würdigen Betheiligung zu verhelfen, das
wäre gegen das Reglement", und das
Reglement ist ein großes Kunstwerk, an
dem nicht nur die heutigen Künstler der
Hosetlquette, sondern auch die auf Jahr- -
V t " M r

unoerie zurua milgearoeller yaven ; da-geg- en

kann selbst der Monarch nicht mit
einem Male aufkommen. Kaiserin Au-gus- te

befiehlt, daß Jedermann, soweit
Raum dazu vorhanden ist, ihren verbli- -

chenen Gemahl sehen durse, Begunstl-gunge- n

sollten daher nicht vorkommen.
Au8 diesem Grunde wird den Paria- -

mentsmitgliedern eine besondere Stunde
der Besichtigung verweigert. Und was
macht die Polizei und die Hofmaschinerie
daraus? Hunderttausende, welche sich

zum Dom drängten, um noch einmal
ihren Kaiser zu sehen, !)aben ihn nicht
zu sehen bekommen, weil das fast nur
zu einem Privilegium für Bevor- -

zugte gemacht wurde. Und als
man den Parlaments- - und Bundes-rathsmitgliede- rn

endlich eine Stunde an-wei- st,

hat man zugleich großen Trup-pentheil- en

dieselbe Stunde angewiesen.
Den Berliner Janhagel hielt man
auch nicht davon ab, zusammen mit den
Kürassiren die Vertreter des deutschen
Äolkes mit denen der deutschen Negie- -

rungen und ihren Gattinnen und Töch- -
.i j ri - r. c r ilern zuruerzusrocn uno zu mauramren,

so daß sie froh waren, wenigstens mit
heiler Haut heimzukommen.

Und wenn wir uns sonst im Staats-lebe- n

umsehen, wiederholen sich die See-ne- n

vor dem Berliner Dom auch auf
viele.r anderen Lebcnsgebieten in der

Weise. Es werden nur nicht
so hohe Leute betroffen, wie Minister v.
Bötticher und Präsident v. Wedell-Piesdor- f.

Darum wird nicht so viel
Geschrei darüber gemacht. Wenn nur
Kaiser Friedrich uns noch lange erhalten
bleibt, so ist er sicher der Mann dazu,
mit manchem alten Schutt aufzuräumen
und neuen Wein in alte Schläuche zu
gießen.

Ueber die U e b e r s ch w e en

in Oesterreich -- Ungarn wird un-term2- 0.

März berichtet: Im Allgemei-ne- n

ist die Überschwemmung im Sau-Gebi- et

Galizienr noch immer bedeutend,
weilsdieEismassensichindenEinmündungs- -

punkten stauen und nur von der russischen
Seite aus gesprengt werden können. Zu
diesem Zwecke wurde die Mitwirkung der
russischen Kommunikations-Organ- e an-geruf-

Soweit die Überschwemmung
bisher übersehen werden kann, wurden in
Westgalizieu mehr als 40 Landgemeinden
nebst einigen Gutsbezirken von der

hart mitgenommen und
um ihre Vorräthe, theilweise um den

Viehstand gebracht. Im Weich-selgebie- te

Galiziens wurden gegen 120
Ortschaften von der Überschwemmung
heimgesucht. Die größte Verheerung
richtete das Hochwasscr imNiepolomicer,
Brzesker und Tarnower Bezirke an.
Bei Niepolomice ist der Eisenbahndamm
unterwaschen. Die Wintersaaten sind
im Umfange einiger Meilen vollständig
vernichtet. Nicht geringere Verheerungen
wurden durch den Rabafluß in der Um-gege- nd

von Myslcnice angerichtet. Aus
Ungarn wird gemeldet: Die Gemeinde
Bogv-Jszl- o im Pester Komitate ist völlig
überschwemmt; die Nothlaae der Bevöl-kerun- q

ist groß. Bei Raab wurden die
Schutzdämme an vier Stellen durchbro-che- n.

In den Gemeinden Utoin, Roman
und Nemct-Szt.-Mihal- y herrscht großes
Elend. In Folge der Eisstauungen
überschwemmte die SzamoS dieGemeinden
Oroszmezö und Sosmezö. Die Ge-mein- de

Nagy-Hond- a ist gefährdet. In
Szatmar sind zahlreiche Häuser cinge-stürz- t.

In ber Stadt herrschen Noth,
Angst und Schrecken. Die Bevölkerung
ist im höchsten Grade erbittert wegen der

mangelhaften Schutzvorkehrungen der

Behörden. Im Ganzen sollen nur acht
Känne zu Verfügung stehen. Weiter
wird berichtet, daß die Szamos in ihrem
Laufe mehr als zwanzig Dörfer über-schwem- mt

habe, deren Bewohner hilflos
dem Elemente preisgegeben seien. Das
Elend daselbst soll über alle Beschrei-bun- g

groß sein. Nach den in Pest ein-gegange-

Nachrichten umfaßt das vom
Körösfluß bei Bekcs überschwemmte Ge- -

i biet 20,000 Joch, die Stadt ist sehr ge-- !
fährdet. In der Stadt Szatmar sind be-- !
reits 50 Häuser eingestürzt. Bei dem

Orte Dob sind 10,000 Joch über-schwem-

Der bei Bekescsaba neulich
aufgeführte Rinadamm ist weaaes

Ich will nicht ertrinken! Ich will noch
nicht sterben!" flehte das Mädchen, und
sie ergriff in ihrer Angst krampfha st
Won'fi rfiitlfirtl J w,..Veruhiaen Sie nch!" tröstete dleicr

eindringlich. So lange Sie auf der j

plante vielven, iji reine nnmureioare
Gefahr vorhanden, aber hängen Sie sich

nicht so an mich, sonst gehe ich unter."
Sie zog ihre Hand zurück, und so

schwamm das junge Paar weiter durch
die Dunkelheit der Nacht. Allmählich
wurde Ven erschöpft, und zuweilen drückte

sein Gewicht so aus das Brett, da das- -

selbe tiefer fank und seine Gefährtin laut
aunchne. Tann nahm um er Held alle

Kraft, die ibm noch geblieben war, iu- -

sammen und schwamm hinter der Planke
her, ohne uch an derselben feUzuhalten.
Aber jeder dieser Versuche wurde immer
chwacher als der vorhergehende, und er

fühlte, daß es immer mehr mit seiner
Kraft zu Ende ging..

Gerettet!" rief er plötzlich. Gott
sei Dank, meine Füße haben den Boder
berührt, ich kann gehen!"

Ven war mit seiner schönen Bürde,
die, wie der geneigte Leser wohl schon
vermuthet hat, keine andere war, als die

BeZitzerln der wundervollen grauen Au-ge- n,

auf einer der unbewohnten öden In-scl- n

des Mississippi gelandet. Obwohl
vorläufig gerettet, befanden sie sich den- -

noch ln einer sehr gefahrvollen Lage,
denn sie waren vollständig erschöpft,
durchnäßt und halb erfroren und nicht
lm Stande, sich irgendwie zu erwarmen
oder zu starken.

Zwar glng die Sonne bald aus, aber
auch ihre Sonnenstrahlen hätte sie kaum
vor dein sicheren Verderben geschützt,
wäre nicht glücklicher Weise sehr bald ein
Flachboot an dem Eiland vorbeigefahren.
Der Kapitän, ein menschenfreundlicher
Mann, nahm die Verunglückten nicht
nur an Bord, sondern versah ne anch mit
trockenen Kleidern, fachte die erlahmten
Lebensgeister durch alle möglichen Stär- -

kungSmittel wieder an und ließ es über-Hau- pt

an keinerlei Pflege fehlen, so daß
die Beiden sich nach mehrstündigem ge--
T t f r ? ' C f
lunoen cylas wieoer emlgermaVen woyl
fühlten.

In Vlcksburq stiegen die Geretteten
an's Land, und nachdem die junge Dame
Alles, was sie an Werthgegcnständen bei
sich führte, unter der Mannschaft ver-thei- lt

und dem Kapitän einen Diamant- -

nng zum Andenken gezchenkt hatte, be-gab- en

sie sich in ein Hotel, und Ben
sorgte sofort für einen tüchtigen Arzt.

Die gemeinsamen Gefahren und Er- -

lebnissc hatten zwischen ihnen ein engeres
Band gewoben und dazu kam das Ge-fü- hl

der Dankbarkeit, welches das schöne
Mädchen gegen denjenigen emvfand, der
sie dem sicheren Tode in den Wellen ent- -

rissen. Unser Held hatte ihr die Veran-lassun- g

und die Umstände seiner aben-

teuerlichen Fahrt nicht verschwiegen,
worauf sie ihm die Geschichte ihres Le-be- ns

erzählte.
Im Alter von vier Jahren verlor

Vertha Ford ihren Vater, der seine
Wittwe mit zwei Kindern in mißlichen
Verhältnissen zurückließ. Die jüngere
Schwester stand jetzt im vierzehnten
Lebensjahre und war Zeit ihres Daseins
eine kranke, stille Dulderin gewesen.
Vertha war von einem unverheiratheten
Bruder ihrer Mutter an Kindes Statt
angenommen worden und hatte alle Vor-theil- e

genossen, welche Reichthum zu bie- -

ten vermag. Vor zwei Jahren war der
r Xir c rw n

jqeim aeilorvcn uno nacy icinem eira
mcnt durfte sein Vermögen im Betrage
von 300,000 Dollars nicht getheilt wer
den, vielmehr wünschte er, daß es in die
Hände seiner Adoplivtochtcr und seines
öieffen überging, die sich mit einander
vermahlen sollten, und zwar zwa Mo
nate, nachdem Vertha das 18. Lebens- -

sahr zurückgelegt baben würde. Weigerte
nch der eine Theil, diese Verbindung zu
schließen, so siel der ganze Nachlaß an
den in die Ehe willigenden Theil, der
andere erhielt nichts. Sollten Beide
gegen die geplante Heirat!) sein, so siel
das gesammte Vermögen an eine Anzahl
wohlthätiger Anstalten.

Bertha liebte ihre Mutter von ganzem
Herzen uud dieje hatte ihrer Kinder we

gen sich viele Entbehrungen auferlegen
und bittere Leiden durchkämpfen müssen;
sie besaß ferner eine Schwester, die durch
eine unheilbare Krankheit ihr Leben lang
an lhr chmerzenslaqcr qcseiselt war:
gab Bertha ihre Zustimmung, so hatte
sie Alles, was ihre Lage erträglich machen
und verschonen konnte, wies ne die

binduug mit ihrem Eousin, jenem Black- -

smith, ab, dann wurden die Ihrigen in
eine uuuer t dumme Lage versetzt. Wo?
blieb ihr da übrig?

Trotz dieser Eröffnungen verzichtete
Ven noch nicht auf sein Glück, denn ein
inneres Gefühl flüsterte ihm zu, daß ihm
Gegenliebe winkte. Er rechnete auf den

Zufall; vielleicht kam das Verbrechen
jenes Mannes, von welchem er auf sei- -

nem Lauscherposten in Pittöburg erfahren
hatte, und der schmähliche Handel mit

jenem Nlvver doch noch an das Tages
licht, vielleicht war der Falschmünzer im

Mississippi ertrunken. Letztere etwas
unchristliche Erwartung erwies sich in- -

,
dessen als eine

.
trügerische, denn auf die

f, ! 5 Sv

Ben hatte keine Zeit mehr zu verlieren,
wollte er noch das Ziel seiner Fahrt er- -

reichen, er verabschiedete sich daher von
seiner schönen, noch immer schwachen

Gesährtin, die ihm noch einmal warm,!t zärtlich dankte und ihm das Gelübde
abnahm, sie bei ihrem Oheim in New- -

: rieans auszusua)er.
Es war der letzte Tag des September ;

bls dorthin hatte unser Freund noch
weibundert Meilen i Lande und noch

oas Voor reine Passagiere ausnaym uno
Niemand an die Möglichkeit dachte, daß
sich blinde Fahrgaste einsinden konnten,
so blieb er ungestört in seinem Versteck
und versank bald in den tiesen Schlaf der

Erschöpfung.
Tageshelle strahlte ihm in'ö Gesicht,

als er durch derbes Schütteln aufgeweckt
wurde. Aufgewacht!" schrie ihm ern

Neger in die Ohren. Wir müssen den
Ballen hier haben. i

Das Boot lag schon sett längerer Zelt
vor Anker und eine Schaar schwarzer
Werftarbeiter war damit bejchaftlgt, es
auszuladen.

Wo bm ich?" fragte Ben, indem er
aussprang und sich die Augen rieb.

Wo Sie jetzt sind? Nun in New-Orlean- s,

wo denn sonst?"
In New-Orlean- s! Die Wanderschaft

war zu Ende! Die Wette gewonnen!
Ben vermochte eS kaum zu fassen, und
doch verhielt es sich so, er war an Ort
und Stelle, am Ziel der ersten 'hat sei-n- es

Lebens, und noch dazu am Morgen
des 2. Oktober.

Es war Punkt vier Uhr, als er an das
Ufer sprang und um zehn erst erwartete

Smythe, sein Gegenpart rn der Wette,
in New Jork sein Telegramm. Ein
Gefühl freudiger Hoffnung strömte ihm
durch die Adern und verschönte sein Ant-lit- z.

Er besaß jetzt ein kleines Vermögen,
zwanzigtausend Dollars warteten auf ihn
in New vjoxt, und vierhundert waren
laut Uebereinkommens für ihn in New
Orleans eingezahlt worden, er brauchte
sie nur abzuholen. Zmanzigtaufend
Dollars, vorsichtig und gut angelegt,
warfen ihm unter Umständen ein jähr- -

llcheS Einkommen von zwölf bls fünf-zehnhund- ert

Dollars ab, und wenn er
sich ernstlich nach einem einträglichen Be-r- uf

umsah, der ihm bei seinen zahlreichen
Konnerionen bald zufallen mußte, durfte
er schon wagen sich um Vertha's Hand
zu bemühen, vorausgesetzt, dieselbe war
noch zu vergeben.

Solche Hoffnungen und Pläne wan- -

oelten ihn zu einem ganz anderen Men-sche- n

um. Alles erschien ihm freundlich,
heiter und glücklich, und er hätte laut
aufjauchzen können, als er Eanalstreet
durcheilte. Er trat in einen Uhrenladen
und erkundigte sich nach der Zelt ; es war
genau fünfundzwanzig Minuten nach

neun, die Uhr wnrde tagtäglich vom Ob-servatori-

in Washington aus rculirt.
Fünf Minuten später trat er in die Ro-

tunde des St. Eharles Hotel und tele- -

graphirte an Smythe nur die Worte:
Ich bin hier. Benjamin Eleveland."

Er händigte die Depesche dem Tele- -

graphisten ein, sah es mit an, wie dieser
sie erpcdirte, und setzte sich dann ruhig
nieder, die Antwort abzuwarten. Wie
ein Triumphator saß er da, und goldene
Träume zukünftigen Glückes umschweb- -

ten und umgaukelten ihn.
Jetzt schlug es zehn Uhr, und der Be- -

amte trat an ihn heran und übergab ihm
folgende Depesche, die von seinem freunde
unterzeichnet war: Lieber Junge, wir
haben Alle Mltleld mlt Dlr; vor suns-zeh- n

Minuten traf Dein Telegramm ein,
Du hast um dreißig Minuten verloren.
Das Geld ist an Smythe abgeführt wor-de- n.

New Vork, zweiten Oktober, zehn
Uhr fünfundvierzig Minuten Vormit-tags.- "

(Fortsedung folgt.)

yeudal., Militär und PolUtß
Staat.

luS der .Hamb. Reform'.)

Kaiser Wilhelm, der Begründer deS

Reichs, ist unter Theilnahme der ganzen
gebildeten Welt zur Ruhe gebettet wor- -

den. Aber bei dieser im Ganzen so

unvergleichlichen Feier sind doch auch

große Unebenheiten, ja schwere Schaden
zu age getreten, an denen das preußi?
sche Staatswesen noch krankt.

Preußen erfreut sich nun schon
vier Jahrzehnte hindurch der äußeren

onn eines Aersassungsstaates, eine
Reihe deutscher Mittel- - und Kleinstaaten
schon um --Jahrzehnte länger, aber noch
ist leider der Verfassungsstaat nach man- -

chen Richtungen hin auch nur äußere
Form, der noch sehr viel fehlt, bis sie in
das Leben der Nation übergegangen sein
wird. Und selbst an der Form fehlt eS

noch vielfach. '
Aus dem alten Feudalstaate entwickelte

sich in Folge der 'Schöpfung stehender
c am!Wi9 c 0s n

H)eere oer cunar- - uno Pollzelsiaar.
Aber aus dem Feudalstaat wurde man- -

cheS Element herüber genommen. Der
ritterbürtige Adel, welcher einst den
Fürsten so viel zu schassen gemacht hatte.
wurde nun an den Hof gezogen, damit er
nicht daheim aus oose Gedanken komme;
er wurde durch die Freuden und Zer- -

streungen des Hoflebens, wie durch die
Hofamter und Gunstbezeugungen, durch
OfsieierS- - und hohe Beamtenstellungen
zahm gemacht. Der Adel, das Mllttar
und hohe Beamtenthum erfreuten sich be
sonderer Privilegien, das Volk keiner:
es wurde oft schlecht regiert, oft aber auch
so, daß eS ihm äußerlich wohl ging, wie
der kluge Landmann sein Bieh qut halt.
weil er dann daraus größeren Nutzen
zieht. Nur durfte das Volk natürlich
nicht daran denken, selber ein Urtheil
darüber zu beanspruchen, was ihm
srommte oder nicht.

Darauf ist nun das Verfassunqsleben
aufgepfropft. Aber das Volk wird in
Wahrheit von oben herab doch noch als
vollständig unmündig behandelt. Es
wird nach wie vor durch Landrath und
Gendarm regiert; eine wirkliche Selbst
Verwaltung haben sich wenigstens einiger
maßen einige wenige größere Städte er- -

j rungen ; aber auch diese werden von oben
kerao daran nach Moalichkett aehmvert

C. C. WA I I E,
Vice I'st. and Cen" Manager.

Sozialistische
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Regelmäßige Geschäfts - Versammlung
jeden zweiten Sonntag im Monat in
der Arbeiter' Halle.

Neue Mitglieder werden in den rege!
mäßigen Versammlungen, ausgmommen

MsnaMcher Aeitrag 15 gents.
Mitglieder der Sektion können auch

Mitglieder der Krankenkaffe werden.

Deutsche Arbeiter schließt
Qud anl

Fzaee-Marm-Olgnal- e.

4 iTitvi9anta uud startet.
6 Englishö prrn$aui.

6 OftStroSe und Km art.
7 und ichisan Slrai.

Slkw Skks,,.S!raS uad S2fifa4a1etta.,
9 Cinstcn und NordOtraSe.
II Harl?ualttr di Feuer Drait,u tu

13 25aZufftt s,. ah Nodi tt.
18 Delau? 6ti, und Fort Wanne L
11 Nk Serse? nd F: Wann Srenu,
12 $r Ctt. undssZachufU
10 5:if.tan Cct. und ?h Str.
17 Volk Tr. und Vutter Str.
t$ Varkg Ztr. und Raisiii ,
19 S:chr und John Si.
it As, und S!d,ntt t,
124 Sloboma und GUUntt Vn.
VJh ZZtttdis und 5itk:,nt, Vir.
12 znd4 Str. und tnc!n
it7 Eolumdia und Hil Ar,
US dni,ai ?,. und am ett
129 Z'.knkunL,.däz,5.
iS Sisssna unWorrUsn St,
IS2 KoKampisu und chtk ZU
I4 Cs6 Sr,. nb Zehnte 6tx.
126 Jot. Sei. ukid Tila, 6t
156 Cslaasc rb JCi.tgatt ti.
VS7 Remman und 8 Ctt
21 t. 3 S5!,., naz, AAns.
ü Cenf f?Ioc?.a vrb Yrst etx.
24 Meridian und Z Str.
ZS 5.s. 5. Sngine S:uf nt ,5
25 Ri?f.;n?pi und St. S!a 6i..
87 J2wc!.4 bkI AtH'La
88 ?ennZulvsnta Str. unit stt
13 iZftfri und Ltrt, t:.

Z r.neS und Öi5ta ZU.
IIS cnttl!anlaKniSJtiginti.
214 Z?!5,iS aad ZtxUH Stt.
21i Farbigen Waifenhau.
216 Tennesse, und 1 Stt
Sl Jnö'ana Sei. und iLigan 6ti
82 erid'.a ud ffiatnai Ctt.
tt sltfkkkla und ß rant tt.
15 r:,:, ,d Ne Sork lt.
U Jsdisn e. und Ct. Satt St,
17 tstt.Hvspi:!.
83 SCIail ud Skotd Ctt.

!Sichigau 2d Sgn, St.
111 Seft und O-lu- ut tt.
?13 &? sei DtitZ, St,.
514 U$at ud He,d Ct.
il nwötsn, nahe Seft St,.
11 StiSkkdsrf und OkZSingtoa t,
4 tffsuri und Neu, Aotk tr.
45 ffttriMs und shinzton Cn
48 SLinst uud Diio Ctt.
4T Xeatieffti und Oasbingt, c:i,
U Äinfan'j Voxlou!t.
15 Judtanola.

112 ix'.fauTt uud Uatzlaud tt.
44k K'.zfffrf 1 und LZaöaZj ett.
413 Motrti un, hutch
421 I. v. tt B. rund C'tufa.
423 SZkl ZzlUU.
424 Uen ve und attonal sa,
bi nbath sattta et:.
62 aatnot d Loutstana
U Lft d l4tarts Ctt.
3 kb ecuttt tt.
K inneftki und eotgta Stt.
N itittan nd a, Qtt.
öö UadiZsn 21. und ottt tt.
it Kdils Kbi. an Dunlop ett

112 Cn und sdood fett.
515 ivtuckn Sei. und SSirrta
sii vntou uud Storni ett
518 II!! und Jtanfal C
51T rril und Dacotah tt.
518 Mtsstsftxpi und Qenrn
619 Tknnessit und eSart,
621 äkeridtan und Palmer.
d2Z Uorriöftt und Urteibah

Vvutd ah Litawati ti. '
82 Vins?lata und utftana et.
tt rilaan nd SteSarta ett.
84 Oft ad Slciarta ett,
U laka uud ottelau 1.
87 ktttewia 1. und tadsha ei,
L8 D und Codurn Ctt.

Oeuusylvaula Stt. und Radis 4.
t? eetnan nd Doughttt Stt,
13 alt und Lincoln La

614 Meridian und South
615 Noble und South
617 ,m Jetjen und erril
1 U.rz nia s. oh feutsa etx.n 0 und ecotgta ett.
U Sashingto und Benton ett.u eetto d siotgia ett.
7Sfisteftv. ad Pwi.

78 DU und at8 ett.
T8 itstntaoi.ud StSSB.
79 lltchir I Nd DU.

71 xtuei und Vtsivett Stt:
711 lish Kbi d Lauril ett.
714 Sto d vlivi Stt.

16 Deutsche 22atsenhau5.
719 Laure! und Otange
N5 ehil, und ,cht ett.

1 R" ttt 1 arfn ett.
82 Lashwat Dilavm ett.
tt oft nud tisti ett.
84 l ott Nd Dids, Ctt
8S ?aud8usiNk8U.
88 Bit. etaateu Xrfial.
87 Ottitttalttn tSaUtnets ett.
89 Stest Clfattnlt.

813 . 8 echlau.Hau8. Off DafVUaftt
818 ,tlit und 81 tt.
814 Obis ud &ara Stt,
821 Pan Hsndle Shor

23 Wakott uud artet
24 Zntti und Dorle, Statt Stt
94 ar,lsd nahe kttdia SU.
tt irtdian und Sirgia Sttaßi.

4- -I fieue? av8.
l--T-l Und Stattn iiditbolt, iUft Clan

8--8 Sia (tal für FiuifDru.
Btt eckilSei.Dr 8

Lf SchUgeNZ Nht Ma,4,

icicgnipyii4c uiiuac uu juhijih u.m
'

i die Firma ihres Onkels Braß in

,
New-Orlea- ns kam die Antwort, sie seien
alle wohlbehalten daselbst angekommen.

' 'f&mpmmt " '


